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Da wir in der Regel keinen Eintritt erheben, sind musikalische Veranstaltungen in unserer 

Basilika nur durch ihre finanzielle Unterstützung möglich. Daher freuen wir uns über eine 

Spende in Höhe von wenigstens 8,00€. Herzlichen Dank!  

 

Bitte denken Sie – auch im eigenen Interesse – daran, ihr Handy auszuschalten. 
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VITA 

 

Stefan Engels, geb. in Nettetal-Kaldenkirchen am Niederrhein, studierte 

katholische Kirchenmusik, Orgel und Chorleitung in Aachen, Düsseldorf und 

Köln. Darauf folgten postgraduale Orgelstudien in Dallas und Chicago bei 

Robert Anderson und Wolfgang Rübsam.  
 

Der Gewinn der Goldmedaille beim Calgary International Organ Competition 

1998 in Kanada verhalf Engels zum internationalen Durchbruch. Ernennungen 

auf Lehrstühle für künstlerisches Orgelspiel erfolgten 1999 am Westminster 

Choir College in Princeton, USA, 2005 an der Hochschule für Musik und 

Theater Leipzig, und 2015 an der Southern Methodist University in Dallas, 

USA (Stiftungsprofessur).  
 

Seine Konzert-, Lehr- und Jurorentätigkeit erstreckt sich über Europa, 

Nordamerika, Südkorea und Russland. CD-Einspielungen sind bei Naxos, 

Priory und Genuin mit Werken von Karg-Elert, Reger, Messiaen und Dupré 

erschienen.  
 

Die Weltersteinspielung des Gesamtwerkes für Orgel von Sigfrid Karg-Elert 

(15 CDs) bei Priory kam 2017 zum Abschluss. Seit 2021 Aufnahme des 

gesamten Orgelwerks von Johann Sebastian Bach bei Motette/Psallite. Die 

vierte CD des Vol. 1 (Advent und Weihnachten) wurde im April 2022 in der 

Basilika Steinfeld aufgenommen und ist im Handel und in der Basilika 

Steinfeld erhältlich. 

 



P R O G R A M M 
 

 

 

Orgelwerke von Johann Sebastian Bach (1685-1750) 

 

 

 

Präludium und Fuge C-Dur      BWV 545 

 

 

 

Sonate e-Moll        BWV 528 

Adagio/Vivace – Andante – Un poc’ Allegro 

 

 

 

Zwei Choralbearbeitungen 

Erbarm dich mein, o Herre Gott    BWV 721 

Christus, der uns selig macht     BWV 747 

 

 

Partita über Christ, der du bist der helle Tag  BWV 766 

Choral und 6 Variationen 

 

 

Duetto II         BWV 803 

 

 

Duetto III         BWV 804 

 

 

Toccata und Fuge d-Moll      BWV 538 (Dorische) 
 

 

 
 

   

 

 

 
  

 



 
 

Die Balthasar König Orgel in der Basilika / Steinfeld 

 

Die Orgelgeschichte der damaligen Abteikirche reicht bis ins 16. Jahrhundert zurück. 

Jedoch kann man über den damaligen Standort keine genauen Angaben mehr machen. 

Denkbar ist eine Schwalbennestorgel an der nördlichen Langschiffwand, oder eine Orgel 

auf einem Lettner, der sich im dritten Joch befand. Nach 1509 wurde dieser in den 

Eingangsbereich verschoben, wo er sich bis heute befindet. Mit Floris Hoque (Brabant) 

fällt ein Name, dem die erste große Orgel um 1600 zugeschrieben wird. Die Quelle besagt, 

dass diese Orgel, die wohl mit 17 Registern bestückt war, mit allen Orgeln der Kölner 

Domstadt mithalten konnte, außer der Orgel des Domes. Diese 17 Register konnten sich 

bis heute in der Disposition der Orgel halten, weil sie 1727 von Balthasar König (Bad 

Münstereifel) als Grundstock seiner neuen Orgel mit insgesamt 29 Registern verwendet 

wurden. 
  

Das barocke Orgelgehäuse des Hauptwerkes wurde um 1678 durch den Klosterbruder 

Michael Pirosson errichtet und der Chorherr Norbert Windheiser fügte 1720 ein 

Rückpositiv und die beiden Pedaltürme hinzu. Die Pedaltürme waren zu Beginn jedoch 

nur mit Attrappen bestückt und wurden erst um 1879 mit klingenden Pfeifen bestückt. 

Durch die Säkularisierung 1802 wurde die damalige Prämonstratenser-Abtei aufgehoben 

und die heutige Basilika als Pfarrkirche genutzt. Die Pfarre hatte jedoch kein Geld, um den 

schlechten Zustand zu beheben, was aus heutiger Sicht ein Glücksfall gewesen ist, da die 

alte Substanz dadurch erhalten blieb. Als dann 1923 die Salvatorianer das Kloster 

übernahmen, wurden zunächst die Gebäude saniert. 1934 erweiterte dann die Firma Klais 

(Bonn) die Orgel auf 46 Register. elektrifizierte die Spiel- und Registertraktur und machte 

damit aus dem barocken Instrument ein romantisches Werk. Diese Orgel wurde bis 1977 

gespielt, dann waren die Störungen nicht mehr zu beheben. 
  

Jahre später bekam die Orgelbaufirma Josef Weimbs (Hellenthal) den Auftrag, die Orgel 

wieder zum Klingen zu bringen. Man hatte den Ehrgeiz, die Orgel wieder auf den Zustand 

von 1727 zurück zubauen. Mit 1956 Pfeifen, verteilt auf 35 Register, konnte die Orgel 

1981 wieder an den Start gehen und sorgte für viel Bewunderung in der Fachwelt. 

Kirchenmusikdirektor Viktor Scholz schreibt in seinem Gutachten: „Der Orgelwerkstätte 

Weimbs muss bescheinigt werden, dass sie zu den besten Orgelmachern in Deutschland 

zählt. Sie hat in mühevoller Kleinarbeit und mit erstaunlichem Einfühlungsvermögen das 

Geheimnis der kostbaren Steinfelder Orgel erspürt. Sie hat mit hohem, kunsthand-

werklichem Vermögen eine der wertvollsten Orgeln des Rheinlandes wieder erstehen 

lassen, von der viele glaubten, sie sei für immer verstummt und verloren.“  - Die Orgel der 

Basilika Steinfeld wurde zu einem lebendigen Zeugnis, und erlangte über die Jahre 

weltweites Ansehen. Viele Organisten und Organistinnen gaben sich die Klinke, bzw. die 

Tasten in die Hand. Durch unzählige Konzerte und Gottesdienste hat die Orgel jedoch 

auch gelitten, die Spieltraktur, die Tasten der drei Manuale und des Pedals mussten 

überarbeitet werden, was im Frühjahr 2020 durch die Orgelbaufirma Weimbs durch-

geführt wurde. 
Pfarrei St. Potentinus / Steinfeld 

 

www.gdg-steinfeld.de 
 


